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Bild der Frau
Diplomarbeit Visuelle Kommunikation, Bauhaus-Universität Weimar

Prüfer: Prof. Hermann Stamm
Betreuung: Caroline Hake

17 Fotografien, 50 x 60 cm, c-print
Weimar 2008

Die seit längerem in den Medien geführte Debatte um die neuen Alpha-
mädchen und die kinderlosen Akademikerinnen zeigt den in unserer 
Gesellschaft zunehmenden Prozeß der Individualisierung in besonderem 
Maße. Frauen um die 30, insbesondere mit höherer Bildung stehen einer 
Vielzahl an Entscheidungen gegenüber: Beendigung der Ausbildung, Ein-
stieg in das Berufsleben, die Entscheidung für oder gegen Familie  
oder Karriere, Eigenständigkeit und Selbstverwirklichung oder Abhängig-
keit. Der Ansatz meiner Diplomarbeit ist es, bezugnehmend auf diese  
Debatte die Individualität und die ganz persönlichen Entscheidungen  
dieser oft klischebesetzten Diskussion um Rollenbilder und das Bild der 
Frau in unserer Gesellschaft sichtbar zu machen und dieser Debatte  
gegenüberzustellen.

Der fotografischen Arbeit steht ein Archiv an Zeitungsartikeln und einer 
Linksammlung zu dieser Debatte in Form eines Blogs gegenüber.  

www.rebekkamoench.de/diplom
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Sein oder Nichtsein 

5 Fotografien, 60 x 60 cm, c-print
Weimar 2007

Fünf Frauen zwischen Liebe, Macht, Verrat, Rache und Treue und der Frage nach Sinn  
und Wahrhaftigkeit. Das Ausloten der Illusion des Bildes und der eigenen Verwandelbarkeit.  
Als Vorlage dienten fünf Frauen-Charaktere aus der Theaterliteratur. 

Selbstportraits.
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Kein Ort Irgendwo // Real

12 Fotografien, 40 x 50 cm, c-print
Weimar 2007 

Eine Fotografische Auseinandersetzung mit dem Thema »Ort / NichtOrt«

Urbane Randgebiete als anonyme Auslagerungsstätten sozialen Lebens.  
Die sich wiederholende Architektur, die einzig auf die Funktion und 
die Funktionalität der Gebäude Rücksicht nimmt, läßt kaum noch Rück- 
schlüsse auf den »Inhalt« dieser Orte zu, Einblicke werden aufgrund  
mangelnder Fenster verwehrt, soziales Leben ist unmöglich. 
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Gøy på landet  
Künstliche Realität und reale Künstlichkeit

5 Fotografien, 50x60 cm, c-print 
Weimar 2002

Der Mensch lebt in einer eigenen, von ihm konstruierten Welt, Realität ist also indivi-
duell. Demzufolge gibt es keine allgemeine Wirklichkeit.

Meine Arbeit untersucht die Beziehung zwischen realen und konstruierten, künst-
lichen Welten. Was ist dabei Realität und was Künstlichkeit? Wir sind es mittlerweile 
gewohnt und mit Hilfe unserer Avatare in künstlichen Realität zu bewegen, doch 
welche Auswirkung hat das auf unsere eigene Realiät? 

Die mit Ersatzelementen künstlich im Studio geschaffenen Welten und die mit Hilfe 
der Bildbearbeitung in Photoshop eingefügte reale Person verschmelzen zu einer 
Scheinwelt, in welcher die Grenzen zwischen Künstlichkeit und Wirklichkeit ver-
schwimmen und sich auflösen, Fiktion wird zur Realität.
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Belvedere Weimar  
Landschaftsarchitektur / Parkgestaltung

Weimar, 2010
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Margot und Hannelore 
Probenfotos zum gleichnamigen Stück am Theaterhaus Jena

35 Fotografien, 24 x 30 cm, s/w Handabzüge
Weimar 2004
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Strauss ist (in einem Brief vom 9. Mai 1928) die Parallele zu Lohengrin 

aufgegangen – wirklich platzt Mandryka (dies der Name des Retters) 

wie der Gralsritter in Arabellas Bedrängnis. Nur noch unvermittelter: 

im Lohengrin ist die Ausgangssituation ja gleichsam ein Warten auf das 

Wunder, das Ganze zudem in sagenhafte Ferne gerückt; hier dagegen 

schlägt die Rettung in eine Situation von krasser, banaler Wirklichkeit 

ein. […]

Strauss hat das plötzliche, gänzlich unkathartische Umschlagen der 

Krise als banal empfunden […]. Tatsächlich ist das Wunderbare an 

Mandryka nicht seine Wirkung auf Arabella, sondern sein Erscheinen. 

Es überhebt diese, den Preis für eine seelische Disposition zu bezahlen, 

die ihr eine aktive Lösung – den Losriß von ihrer Familie, ihrer Klas-

se – gar nicht erst hatte in Sicht kommen lassen. […] Es liegt ihr fern, 

sich handelnd in einer Richtung zu bewegen, die der gesellschaftlichen 

Bewegung entspräche; sie ist so passiv wie der Prinz in Hofmannsthals 

Turm: eine aristokratische Duldernatur, deren Heroismus einer des 

Leiden-Könnens, der Entsagung ist. […]

Tatsächlich stellt Arabella eine Art Satyrspiel zu der tragischen 

Geschichte des Turms dar; der Dichter, der sich in dem – an Caldérons 

Das Leben ein Traum angelehnten – Historienstück objektiv-gesell-

schaftlich geschlagen gab (auf eine hoch abstrakte, hoch prätentiöse 

Weise, die die soziale und politische Niederlage als die ewig-irdische 

des Reinen und Rechten gegen Niedertracht und Gewalt faßte), findet 

in Arabella einen Ort möglichen Lebens, den eingeschränkten privaten 

Glückes – die gute Ehe als Zelle des Heils.

Aber diese Lösung kann sich nur noch durch ein Wunder herstellen. 

Die gute Ehe, geschützte Zweisamkeit, die sich mannigfacher Krise ent-

ringt – das war schon das Fazit des Schwierigen, auch des Unbestech-

lichen gewesen, der beiden Nachkriegskomödien des Dichters. Aber 

dort hatte sich die Krisensituation im Innern der Figuren, in einem 

psychologischen Bereich gehalten und war auch innerhalb seiner zu 

lösen gewesen. In dem Expositionsakt der Arabella hat die Krise der 

Feudalgesellschaft die Gestalt einer krassen materiellen Pression ange-

das reaktionäre wunder mandryka
friedrich dieckmann

wir können kaum noch ahnen, 
wie tief diese krise in alles 
geistige eingegriffen, fast alles 
als illusion enthüllt hat. 
hugo von hofmannsthal an carl j. burckhardt, 1919

ich hoff auf keine wunder. ich 
hoff nur auf mich. 
arabella in der erstfassung des ersten aufzugs

2

licht mike jezirowski................................................................................................................
maske hendrikje lüttich...........................................................................................................
ton moritz kobel ........................................................................................................................
requisite michael krämer ........................................................................................................
inspizienz michael daßler .......................................................................................................
souffleur peter umstadt............................................................................................................

musikalische studienleitung dirk sobe .................................................................................
musikalische einstudierung alessandro amoretti, yukiku horiuchi, andré kassel .......
regieassistenz sebastian gühne, valentin schwarz ...........................................................
abendspielleitung sebastian gühne ......................................................................................
bühnenbildassistenz isabell marx, lina potschinski ..........................................................
kostümassistenz tanja-seri eickert .......................................................................................
regiehospitantin nastasia sophie tietze ...............................................................................
leitung der statisterie gunnar könig ......................................................................................

technische direktion reinhard zur heiden ............................................................................
leitung bühnenbetrieb günter wendeborn ...........................................................................
technische einrichtung gerhard limmer ...............................................................................

herstellung der dekorationen in den theatereigenen werkstätten unter der leitung 
von michael takacs / technischer produktionsleiter matthias klimmek / malsaal 
claudia fischer / theaterplastik rainer zöllner / dekorationsmeister rüdiger necke / 
tischlerei norbert scheffel / vorarbeiter tischlerei thomas schulze / schlosserei tino 
peters / leitung der kostümanfertigung heike börner / gewandmeister claudia brock-
haus, almut golderer, rafaela wenzel / modistin janet paumier gainza .........................

aufführungsrechte: g. ricordi & co., bühnen- und musikverlag gmbh, münchen .........

uwe schenker-primus 
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Ihr irrt, indem ihr lebt; die ganz verschränkte Bahn
läßt keinen richtig gehen. Dies, was ihr wünscht zu finden 
ist Irrtum; Irrtum ists, der euch den Sinn kann binden. 
Was Euer Herz ansteckt, ist nur ein falscher Wahn. 
Schaut Arme, was ihr sucht! Warum so viel getan 
um dies, was Fleisch und Schweiß und Blut und Glut und Sünde 
und Fall und Weh nicht hält? Wie plötzlich muß verschwinden ,
was diesen, der es hält, setzt in des Todes Kahn! 
Ihr irrt, indem ihr schlaft; ihr irrt, indem ihr wachet; ihr irrt, 
indem ihr trauert; ihr irrt, indem ihr lachet; 
indem ihr dies verhöhnt und das für köstlich acht´; 
indem ihr Freund als Feind und Feind als Freunde schätzet; 
indem ihr Lust verwerft und Weh für Wollust setzet, 
bis der gefundne Tod euch frei vom Irren macht.

(1658)

überschrift an den tempel der sterbligkeit 
andreas gryphius

Wahrhaft leben heißt die andern ablehnen; um sie zu akzeptieren, muß 

man verzichten können, sich Gewalt antun, gegen seine eigene Natur 

handeln, schwach werden; die Freiheit läßt sich nur für die eigne Per-

son begreifen, nur auf Kosten erschöpfender Anstrengungen läßt sie 

sich auf die Mitmenschen ausdehnen; daher ist der Liberalismus so 

gefährdet: er bedeutet eine Herausforderung an unsere Instinkte, ein 

kurzes, wundergleiches Gelingen, einen Ausnahmezustand am Gegen-

pol unserer tiefverwurzelten Imperative. Wir sind dazu von Natur aus 

ungeeignet: nur die Abnützung unserer Kräfte kann uns dafür bereit 

machen. Elend eines Geschlechts, das erst erschlaffen muß, um sich zu 

veredeln und dessen Angehörige erst nach einem vorzeitigen Kräfte-

verfall „humanen“ Prinzipien Opfer bringen. Toleranz ist eine Auswir-

kung erloschener Glut und verlorenen Gleichgewichts, nicht aus Über-

fluss, nein, aus Mangel an Energie; darum kann sie junge Menschen 

nicht verlocken. Man mischt sich nicht ungestraft in politische Kämpfe; 

dem Kultus, dessen Gegenstand die Jugend war, verdankt unsere Epo-

che ihr mordlustiges Gebaren. (…)

Die Demokratie ist ein Wunder, das nichts mehr anzubieten hat, sie ist 

zugleich das Paradies und das Grab eines Volkes. Das Leben hat nur 

durch sie einen Sinn; aber sie ist ohne Leben … unmittelbares Glück, 

drohender Untergang – Unbeständigkeit eines Systems, dessen Anhän-

ger sich in ein quälendes Dilemma verwickeln.

zwei gesellschaftsformen
e.m. cioran

39

„Ich habe“, erwiderte Gargantua, „durch lange und eingehende Versu-

che ein Mittel, mir den Arsch zu wischen, herausgefunden, wie es herr-

licher, vortrefflicher und zuträglicher nicht sein könnte.“

„Was für eins?“ fragte Grandgousier weiter.

„Ich wischte mich einmal am samtenen Gesichtslärvchen einer Dame 

und fand es gut, denn die weiche Seide tat mir am Hintern ungemein 

wohl. Ein andermal mit einer Frauenhaube, und mit demselben Wohl-

gefühl. Ein andermal mit einem Halstuch. Ein andermal mit einem 

Paar karminrot seidner Ohrklappen, aber daran hingen traubenweis 

vergoldete Scheißkugeln, und die zerschunden mir den ganzen Hin-

tern. Dass doch das Sankt-Antons-Feuer dem Goldschmied, der sie 

schuf, und dem Fräulein, das sie trug, den Mastdarm ausbrennte! (...)

Als ich hiernach einmal hinter einem Busch kackte, fand ich da eine 

Märzkatze. Mit der wischte ich mich, aber ihre Krallen kratzten mir 

das ganze Perinäum wund und blutig. Das heilte ich wieder aus, als 

ich mich tags darauf mit den Handschuhen meiner Mutter wischte, die 

wunderherrlich nach Fotzsackerment durfteten. 

Danach wischte ich mich mit Salbei, mit Fenchel, mit Dill, Majoran, 

Rosen, Kürbis-, Kohl- und Runkelrübenblättern, mit Weinlaub, Eibisch, 

Königskerzen (die den Arsch scharlachrot färben), mit Lattich und Spi-

natblättern - was alles für die Katz war! -, dann mit Bingelkraut, Flöh-

kraut, Brennesseln, Beinwurz. (...)“

„Ei, fürwahr“, sagte Grandgousier, „aber welcher Arschwisch dünkt dich 

nun der beste?“ (...)

„(...) Doch komme ich zum Schluss und sage und bleibe dabei, es geht 

kein Arschwisch über ein recht zartflaumiges Gänschen, wenn man 

nämlich seinen Kopf zwischen die Beine klemmt. Glaubt mir das ruhig 

auf mein Ehrenwort!“

die erfindung des arschwischs
francois rabelais, 1532

ulrika strömstedt
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gefühle sind wie tretminen.
alexander kluge

02.

17

in deutschland ist das bei lessing so
joseph vogl

Das Trauerspiel ist die Versammlung maskierter Menschen als Bür-

ger, maskierter Menschen auf einer Bühne, um nicht Affekte, sondern 

bestimmte Gefühle hervorzurufen. Das Trauerspiel ist eine kompli-

zierte Intrige mit schlechtem Ausgang, in der das Publikum, die vor der 

Bühne sitzenden Zuschauer, Partei ergreifen, ja mehr noch, selbst Par-

tei sind im Spiel, und zwar auf eine komplexe Art: eben durch Furcht 

und Mitleid, und das heißt durch Mitleid mit den Helden auf der Bühne 

und durch Furcht um sich selbst. Der Zuschauer ist also unmittelbar 

Beteiligter. Jeder, der im Zuschauerraum sitzt, weiß, mein Schicksal 

wird auf der Bühne verhandelt, und jeder Schauspieler weiß, dass er 

nur dann gut spielt, wenn er so spielt, dass tatsächlich auch ich in sei-

ner Maske auf der Bühne stehen könnte. In dieser wechselseitigen Ver-

schränkung von Bühne und Zuschauerraum entfaltet das Trauerspiel 

seine höchste Macht.

28

eine empfindsame frau, eine frau mit 
eigenen gedanken, kann mit fort-
schreitendem alter eigentlich nur 
schwieriger und weniger liebenswert 
werden. also tut man zweifellos gut 
daran, sich in jene art von frau zu  
verlieben, die man wie eine puppe 
hätscheln kann. 
tanizaki junichir¯̄o insel der puppen

ich liebte butterfly, weil sie eine süße kleine frau 
ist, die so sehr zu lieben wusste, dass sie bereit war, 
dafür zu sterben; und obwohl sie wie eine große his-
torische heldin zu sterben wusste, ist sie noch immer 
eine süße kleine frau, zerbrechlich und liebenswert 
wie ein japanisches püppchen ohne ansprüche. 

giacomo puccini

pinkerton [...] [steht] für alle männer [...] (auch eben 
für puccini selbst), die frauen als werkzeuge ihrer 
lust instrumentalisieren. der politische aspekt der 
geschichte wird für puccini demgegenüber in den 
hintergrund getreten sein. der kolonialistische ges-
tus des eroberers pinkerton ist nur das gewand, das 
der eigentlich gemeinten menschlichen konstel-
lation kontur gibt. dennoch bleibt dieser politische 
aspekt in der anlage des stücks und selbst in der 
komposition gegenwärtig. man kann es nicht von 
seinem spielort trennen: männlicher und staatlicher 
imperialismus sind unauflöslich miteinander ver-
schränkt [...]. 

dieter schickling

31

ich bin ein mann, der eine frau 
liebte, die von einem mann 
geschaffen wurde. [...] heute nacht 
habe ich gelernt, imagination und 
wirklichkeit zu unterscheiden. 
und um den unterschied wissend, 
wähle ich die imagination. [...] 
ich habe ein date mit meiner 
butterfly... 
david h. hwang m. butterfly (1986)

jana havranová, timothy richards
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Spielzeitheft 2012/13
Deutsches Nationaltheater Weimar
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Verehrtes Publikum,

die Spielzeit 2012/13 wird eine Zeit der Passagen. Die zwölfjährige Amts-

zeit des Intendanten Stephan Märki ist zu Ende gegangen, und der desig-

nierte Intendant Hasko Weber wird erst im Herbst 2013 mit seinem neuen  

Programm antreten. Wir freuen uns auf ein seltenes Theater-Schaltjahr  

zwischen dem Abschied des einen und dem Antritt des neuen künstleri-

schen Leiters, das wir nutzen wollen, Ihnen ein vielfältiges Programm in 

allen Sparten anzubieten: 20 Premieren in Schauspiel und Oper, noch ein-

mal so viele Konzerte, ein Theaterfest, einen Opernball und viele kleine und 

große Begleitprogramme.

Vielleicht ist diese Reise, die wir gemeinsam mit Ihnen unternehmen wol-

len, einem heiklen, aber wichtigen Teilstück der Fahrt des portugiesischen 

Welt   umseglers Fernando Magellan (1480 – 1521) nicht unähnlich. Der Por-

tugiese suchte auf seinem Schiffsweg entlang der Westküste Südamerikas 

den kürzesten Weg vom rauen Atlantik in den Pazifischen Ozean, den er 

Anfangs auf der Höhe des Río de la Plata zu glauben fand, aber erst Monate  

später und viele Tausend Meilen südlicher vollendete: nach überstande-

nen Fährnissen, Hungersnöten, Intrigen und Meutereien endlich, am 28. 

November 1520 mit der Durchfahrt der Magellan-Straße zwischen den 

Südausläufern Patagoniens und Feuerland. Das neue Meer nannte er 

Mar Pacífico – das Friedliche, weil sich nach der erfolgreichen Durchfahrt 

passagen ...................................................................................................................

plötzlich alle Stürme legten. So wird es unsere Aufgabe sein, das Theater 

im kommenden Jahr durch alle Stürme von einem in den nächsten Ozean  

zu lotsen und ein wichtiges Stück weiter- und vorangekommen zu sein. 

Die Passage 2012/13 ist damit eine Reminiszenz und ein Blick voraus, mit 

neuen und alten Stoffen, Texten, Musiken und Konstellationen: So wie sich 

jedes Theater aus Spurensuche und Vorausschau, aus Rückblende und Be-

fragung der Zukunft erneuert.

Der Patron des Spielplanes ist ein Mann, der 1564 – 44 Jahre nach Magellans 

Durchfahrt – in Stratford geboren wurde: William Shakespeare. Das Uni ver-

sum, das er mit seinen Stoffen und Figuren geschaffen hat, speist sowohl den 

Spielplan des Schauspiels als auch des Musiktheaters. Im Schauspiel wird 

die Spielzeit mit seinem späten poetischen Stück, dem Wintermärchen 

eröffnet, und seinem Kaufmann von Venedig beendet, einem Drama, das 

auch der heutigen Zeit mit ihren Finanzkrisen, Korruptionsskandalen, 

Insolvenzen und Brüchen in den persönlichen Geschichten der Menschen 

auf den Leib geschrieben ist. Die Oper eröffnet mit Verdis Falstaff, und 

stellt damit eine der brachialsten und zugleich lebendigsten Gestalten 

des Shakespeare-Kosmos in den Mittelpunkt, und zeigt mit Béatrice und 

Bénédict Berlioz’ Vertonung von Shakespeares Komödie Viel Lärm um 

nichts. Inmitten dieser Quadratur zeigt der Spielplan viele verschiedene 

feine Linien, von denen eine die russische Geschichte und Seele zu 

erspüren versucht, mit Pasternaks Doktor Schiwago auf der großen Bühne, 

Tschechows Onkel Wanja und einem Russischen Opernball. Während eine 

andere, mit Hebbels Nibelungen, der deutschen Geschichte auf der Spur 

ist. Und wenn im Juni mit Madama Butterfly ein Blick in eine andere Welt 

eröffnet wird, sind wir dem Ende dieser Passage schon nahe. Etwa 100 Jahre 

nach Shakespeare schreibt Blaise Pascal „Vous êtes embarqué“. Sie sind 

bereits an Bord.

Seien Sie herzlich willkommen und genießen Sie die Fahrt!

Ihr Thomas Schmidt

mar atlânticomar pacífico
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weitere formate .................................................................................................

weimarer reden ........................................................................................................

3. / 10. /17. / 24. märz 2013 / jeweils 11 uhr / großes haus ............................................
Die Weimarer Reden im Deutschen Nationaltheater Weimar sind eine 

Insti tution. Seit nunmehr 18 Jahren versammelt sich jedes Jahr im Früh-

jahr eine interessierte Öffentlichkeit, um Vorträge bedeutender Persön-

lichkeiten zu hören und zu diskutieren. Auch in dieser Spielzeit beschäftigt 

sich die gemeinsam mit der Stadt Weimar veranstaltete Reihe, die von der 

Thürin gischen Landeszeitung und dem MDR präsentiert wird, mit aktuel-

len Themen und gesellschaftlichen Fragestellungen.

schauspiel extra ......................................................................................................

sonntagsmatinee vorgestellt ..........................................................................................
In loser Folge laden wir zur Sonntagsmatinee Vorgestellt in das foyer I ein. 

Dort werden erste Ideen, Konzepte und Hintergründe zu anstehenden Pro-

duktionen präsentiert. Begleitet von kurzen Lesungen geben Regieteam 

und Künstler Einblicke in ihre Arbeit.

stückeinführungen und publikumsgespräche ............................................................
Stückeinführungen und Publikumsgespräche sind fester Bestandteil der 

Vorstellungen am Deutschen Nationaltheater Weimar. Bei Abo-Vorstellun-

gen und zu ausgewählten Terminen laden wir Sie ein, jeweils eine halbe 

Stunde vor Vorstellungsbeginn bzw. nach -beendigung, dieses Angebot 

wahrzunehmen.

großes haus .................................................................................................
die comedian harmonists gottfried greiffenhagen ...................................
die dreigroschenoper bertolt brecht / kurt weill .......................................
merlin oder das wüste land tankred dorst .................................................
prinz friedrich von homburg heinrich von kleist .......................................
die troerinnen – ein antikenprojekt nach euripides .................................
winterreise elfriede jelinek ...........................................................................
das wirtshaus im spessart – morphing the cold heart  ...........................
schauspiel mit musik nach wilhelm hauff ...................................................

e-werk ............................................................................................................
alles ist erleuchtet nach jonathan safran foer ..........................................
zur schönen aussicht ödön von horváth .....................................................
messe der meister von morgen ....................................................................

foyer III ...........................................................................................................
effi briest nach theodor fontane ..................................................................
der menschenfeind molière ..........................................................................
quartett heiner müller nach laclos ...............................................................
rhythm & schiller – ein balladen-abend .....................................................
seymour oder ich bin nur aus versehen hier anne lepper ......................
der verbrecher aus verlorener ehre – eine wahre geschichte .............
friedrich schiller ..............................................................................................
wir alle für immer zusammen guus kuijer ..................................................
die zweite frau nino haratischwili ...............................................................

repertoire ...............................................................................................
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4. sinfoniekonzert ....................................................................................................

9. / 10. dezember 2012 / 19.30 uhr / weimarhalle .........................................................

dirigent: olari elts / solistin: sabine meyer klarinette ..................................................

Carl Maria von Weber Ouvertüre zur Oper Oberon  ............................................
Carl Maria von Weber Konzert für Klarinette und  ..............................................
Orchester Nr. 1 f-Moll op. 73  .......................................................................................
Sergej Rachmaninow Sinfonie Nr. 2 e-Moll op. 27 ...............................................

5. sinfoniekonzert ...................................................................................................

20. / 21. januar 2013 / 19.30 uhr / weimarhalle .............................................................

dirigent: stefan solyom / solistin: nadine weissmann mezzosopran .........................

Claude Debussy Prélude à l‘après-midi d’un faune. Sinfonische Dichtung 

Hector Berlioz Les nuits d’été op. 7  ...........................................................................
Antonín Dvořák Sinfonie Nr. 8 G-Dur op. 88 .........................................................

6. sinfoniekonzert ...................................................................................................

10. / 11. märz 2013 / 19.30 uhr / weimarhalle ................................................................

dirigent: stefan solyom /solistin: olga scheps klavier .................................................

Ludwig van Beethoven Ouvertüre zu Collins Trauerspiel Coriolan op. 62 
Ludwig van Beethoven Sinfonie Nr. 8 F-Dur op. 93 .............................................
Peter I. Tschaikowsky Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 b-Moll op. 23

7. sinfoniekonzert ....................................................................................................

7. / 8. april 2013 / 19.30 uhr / weimarhalle ....................................................................
mit freundlicher unterstützung des palazzetto bru zane, centre de musique romantique française

dirigent: leopold hager .....................................................................................................
solisten: roberto prosseda pedalflügel / christian schmitt orgel ..............................

Gabriel Fauré Pelléas et Mélisande. Suite für Orchester op. 80 .........................
Charles Gounod Konzert für Pedalflügel und Orchester ....................................
Camille Saint-Saëns Sinfonie Nr. 3 c-Moll op. 78 „Orgelsinfonie“ ...................

ulrika strömstedt / musiktheater
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stellen sie sich ihren spielplan individuell zusammen. sie ha ben  alles 
selbst in der hand. .......................................................................................................
 
flexibel, individuell und günstig ....................................................................................
•	Sie	 sparen	 bis	 zu	 25,00	 €	 pro	 Karte	 gegenüber	 den	 gültigen	 Kassen-

preisen. ...........................................................................................................................
•	Gleicher	Preis	für	Schauspiel	und	Musiktheater. ................................................
Ermäßigungsberechtigte	 erhalten	 30%	 Ermäßigung	 vom	 Abonne	ment-

preis	-	auch	am	Wochenende	–	außer	wahlAbo	Premiere. ..............................
•	Sie	 wählen	 die	 Inszenierungen	 bzw.	 Konzerte,	 die	 Sie	 am	 meisten	

interessieren,	den	Ihnen	passenden	Termin	und	den	Platz	in	den ............... 	
•	Platzgruppen	I	bis	III. .................................................................................................
•	Sie	entscheiden,	wie	viele	Wahlmietscheine	Sie	pro	Vorstellung	nutzen.

•	Jetzt	müssen	Sie	die	Wahlmietscheine	nur	noch	an	der	Theaterkasse	in	

•	Eintrittskarten	tauschen.	Vorbestellungen	sind	zu	empfehlen. .....................
•	Nachkauf	von	neuen	WahlAbos	jederzeit	möglich. ...........................................

und extra ............................................................................................................................
•	Sie	 bekommen	 unseren	 monatlichen	 Spielplan	 kostenlos	 ins	 Haus,	 so	

dass		Sie	frühzeitig	über	die	Vorstellungstermine	informiert	sind. ................

sie haben die wahl.................................................................................................
wahlAbo premiere / 6 premierenkarten .......................................................................
Sichern	Sie	sich	frühzeitig	Ihren	Premierenbesuch. .............................................
Keine	zusätzlichen	Ermäßigungen. ...........................................................................
Gilt	nicht	für	Gastspiele,	Sonderveranstaltungen	sowie	zu	Silvester	und	Neu-

jahr,	kann	aber	in	Zahlung	gegeben	werden. .........................................................

wahlAbo 6 / 6 gutscheine für theaterkarten ................................................................
Gehen	Sie	sechsmal	allein,	dreimal	zu	zweit,	zweimal	zu	dritt…	ins	Theater.

Gilt	 nicht	 für	 Premieren,	 Gastspiele,	 Sonderveranstaltungen	 sowie	 zu	

	Sil	vester	und	Neujahr,	kann	aber	in	Zahlung	gegeben	werden. ........................

platzgruppe I II III  
 180,00 168,00 156,00 

platzgruppe I II III  
 114,00 102,00 90,00
ermäßigt 81,00 72,00 63,00

die wahlabonnements ...................................................................................

wahlAbo 10 / 10 gutscheine für theaterkarten ............................................................
Sie	sparen	nochmals	1,00	€	pro	Karte	gegenüber	dem	wahlAbo	6.	 .................
Gilt	 nicht	 für	 Premieren,	 Gastspiele,	 Sonderveranstaltungen	 sowie	 		zu	

	Sil	vester	und	Neujahr,	kann	aber	in	Zahlung	gegeben	werden. ........................

wahlAbo konzert / 6 gutscheine für sinfoniekonzerte der staatskapelle weimar 
Gilt	nicht	für	Sonder-,	Silvester-	und	Neujahrskonzerte,	kann	aber	in	Zah-

lung	gegeben	werden. ...................................................................................................

platzgruppe I II III  
 148,50 135,00 121,50 
ermäßigt 104,10 94,50  85,20

wahlAbo 6 – mix ...............................................................................................................
4 gutscheine für theaterkarten und 2 gutscheine für konzertkarten .......................
Gilt	 nicht	 für	 Premieren,	Gastspiele,	 Sonderveranstaltungen,	 zu	 Silvester	

und	Neujahr	sowie	für	Sonder-,	Silvester-	und	Neujahrskonzerte,	kann	aber	

in	Zahlung	gegeben	werden. .......................................................................................

wahlAbo jung  ...................................................................................................................
6 gutscheine à 6,00 € ab platzgruppe III für oper, schauspiel, tanztheater und 
konzert	..................................................................................................................
Unser	attraktives	Angebot	für	Jugendliche,	Schüler	bis	13.	Klasse	(Abitur),	

Studenten	bis	27	Jahre	und	Auszubildende. ...........................................................
Freie	Wahl	von	Inszenierungen	und	Konzerten	in	allen	Spielstätten. ............
Gilt	 nicht	 für	 Premieren,	 Gastspiele,	 Sonderveranstaltungen	 sowie	 zu	

Silvester	und	Neujahr,	kann	aber	in	Zahlung	gegeben	werden.	........................

platzgruppe I II III  
 180,00 160,00 140,00 
ermäßigt 125,00 110,00  95,00

ab platzgruppe   III 
   36,00

platzgruppe I II III  
 125,50 113,00 100,50 
ermäßigt 88,70  79,50  70,40
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kinder und jugend ........................

schauspiel .......................................................
tschick .............................................................
nach dem roman von wolfgang herrndorf 
jugendstück ab 13 jahren..............................
13. september 2012 ........................................

die geschichte vom löwen, der nicht bis 
drei zählen konnte (uraufführung) .................
martin baltscheit  ...........................................
für kinder ab 4 jahren ....................................
6. november 2012............................................

staatskapelle...................................................
babykonzerte ..................................................
concerto piccolino ........................................
concerto flautino............................................
familienkonzerte ............................................
schülerkonzerte .............................................
workshops ......................................................

19. schultheatertage 2013.............................
23. bis 26. april 2013 .......................................

weitere formate ..............................

weimarer reden 2013 ....................................
3. / 10. / 17. / 24. märz 2013 ..............................

schauspiel extra ............................................
premierenfieber .............................................
messe der meister von morgen ...................

staatskapelle .....................................

weimarhalle ....................................................
sinfoniekonzerte ............................................

silvester- und neujahrskonzert ...................
31. dezember 2012 / 1. januar 2013 ...............

festkonzert zum 200. geburtstag von ..........
richard wagner ..............................................
22. mai 2013 .....................................................

wahn, wahn, überall wahn  .........................
konzertnacht open air ...................................
13. juli 2013  .....................................................

großes haus ....................................................
filmkonzert ......................................................
laurel & hardy – dick und doof-revue .........
filmkonzert mit livemusik...............................
15. märz 2013  ..................................................

foyer I  .............................................................. 
freunde der staatskapelle ............................ 
kammermusik-matineen .............................. 
café-konzerte .................................................

sonderveranstaltungen ..........

theaterfest  ......................................................
zur eröffnung der spielzeit 12 / 13  ................ 
15. september 2012 ........................................

märchenhaftes russland...............................
8. weimarer opernball ...................................
26. januar 2013 ................................................

musiktheater ......................................

großes haus ....................................................
falstaff ..............................................................
giuseppe verdi ................................................
20. oktober 2012 ..............................................

hänsel und gretel ...........................................
engelbert humperdinck .................................
1. dezember 2012 ............................................

viel lärm um nichts (béatrice et bénédict)
hector berlioz ..................................................
16. februar 2013 ..............................................

ein traumspiel ................................................
ingvar lidholm .................................................
20. april 2013 ...................................................

madama butterfly ...........................................
giacomo puccini .............................................
22. juni 2013 .....................................................

e-werk ..............................................................
die erleuchtete fabrik ...................................
musiktheater für schauspieler, sänger und 
chor ..................................................................
mit werken von luigi nono u.a. .....................
8. dezember 2012  ...........................................

schauspiel ............................................

großes haus ....................................................
das wintermärchen .......................................
william shakespeare......................................
22. september 2012 ........................................

emilia galotti ..................................................
gotthold ephraim lessing ..............................
10. november 2012 .........................................

doktor schiwago  ...........................................
nach dem roman von boris pasternak ........
19. januar 2013 ................................................

onkel wanja ....................................................
anton tschechow ...........................................
23. märz 2013 ...................................................

der kaufmann von venedig...........................
william shakespeare......................................
1. juni 2013 .......................................................

e-werk ..............................................................
der dunkle kontinent. power and dissent. 
szenischer kongress ..................................... 
eine produktion des iipm und dnt weimar
19. bis 21. oktober 2012 .................................

die nibelungen  ..............................................
ein heldenepos-projekt nach hebbel ..........
18. januar 2013 ................................................

die bakchen ....................................................
euripides ..........................................................
22. märz 2013 ...................................................

foyer III ............................................................

im abseits (deutschsprachige erstaufführung)

sergi belbel......................................................
20. september 2012 ........................................

premieren 12 /13

weitere premieren in planung......................

24

Eine Familie bricht auseinander. Der Vater gerät in eine finanzi-

elle Zwangslage. Sein Gehalt wird drastisch reduziert, weil sein 

Arbeitgeber global wettbewerbsfähig bleiben will. Gerade hat er 

noch seinem gekündigten Kollegen geholfen und ihm sein Erspar-

tes geliehen, da braucht seine Tochter dringend Unterstützung, 

um ein geplantes Auslandsstudium aufnehmen zu können. Geld 

benötigt auch der bettlägerige Großvater, dessen kleine Wohnung 

eine horrend hohe Miete kostet. Was könnte die Lösung der Geld-

probleme sein? Wie lange kann man auf Kredit leben, wen könnte 

man noch anpumpen? Etwa den ausländischen Altenpfleger, der 

mit seinem geringen Verdienst seinem Sohn eine Fußballkarriere 

ermöglichen will?

Der katalanische Dramatiker Sergi Belbel hat ein Stück über 

scheinbar ganz normale Menschen aus der breiten Mitte der 

Gesellschaft geschrieben, deren Gewissheiten plötzlich ins Tau-

meln geraten. Wie gehen wir mit Lebensträumen um, die sich als 

Zwangsvorstellungen entpuppen? Und wo liegt das Abseits? 

Belbel gilt als einer der wichtigsten katalanischen Dramatiker 

der Gegenwart. 1996 erhielt er den spanischen Nationalpreis für 

dramatische Literatur. Viele seiner Stücke wie Liebkosungen oder 

Nach dem Regen wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt. 

Regie führt Peter Staatsmann, dessen Inszenierung von Molières 

Der Menschenfeind bereits auf dem Spielplan des Deutschen 

 Nationaltheaters Weimar steht.

im abseits (deutschsprachige erstaufführung) ...................
sergi belbel ..................................................................................................
premiere: 20. september 2012 / foyer III......................................................

regie: peter staatsmann / bühne und kostüme: bernd schneider ...........

jeanne devos /schauspiel
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Nie Ohne Seife Waschen 
Westen wischiwaschi – Die Seife für kleine Cowboys und Indianer

Unter dem Titel »Nie Ohne Seife Waschen« wurden für die fik-
tiven Marken »Norden, Osten, Süden, Westen« Logo, Verpackung 
und eine Anzeige für eine Seife für eine dieser Marken gesucht. 
Ich entwarf für die Marke »Westen« die Kinderseife »wischiwa-
schi«, eine Seife für kleine Cowboys und Indianer.  

Die Verpackung der Seife ist als Sammelschachtel für kleine 
Schätze gedacht, das Bildmotiv der Schachtel ist variabel.  
Die Schachtel besitzt eine semi-transparente Umverpackung, 
welche als Informationsträger genutzt wird, die Schachtel  
selbst ist nur mit dem jeweiligen Bildmotiv bedruckt.

Die variablen Bildmotive sind Illustrastionen im Comic-stil  
und zeigen die beiden Cowboys Wischi und Waschi bei  
ihren Abenteuern im Wilden Westen. 
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Illustration Vorderseite Illustration Rückseite
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Westen wischiwaschi. Eine Seife für kleine 

Cowboys und Indianer. Zum Waschen 

und zum Spielen. 
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Hjælpemannen

Lars Saabye Christensen

Hjælpemannen

Gestaltung eines Buchcovers und einer Anzeige. 
 
Lars Saabye Christensens Erzählung »Hjælpemannen« ( Der Helfer) erzählt vom Ausein-
anderbrechen alter Strukturen an der Schwelle zum Erwachsenwerden. 

Der Student Christian hat einen Sommerjob als Helfer bei einer Umzugsfirma. Während 
eines Auftrages für einen berühmten Pianisten, der seinen wertvollen Flügel in den 
Keller transportiert haben möchte, passiert das Malheur: der Flügel ist zu schwer und 
zu groß, die Männer können ihn nicht halten, er rutscht die Treppe hinab und geht in 
Stücke.  Auch die Beziehung zu seiner Freundin, einer Friedhofsgärtnerin, ist brüchig:
nach ihrer Trennung erfährt er, dass sie sich das Leben genommen hat. Sein ganzes 
bisheriges Leben stellt sich für ihn in Frage.

Der Text auf der Anzeige ist ein Zitat 
aus der Erzählung: 
 
Und ich habe gedacht, oft habe ich 
darüber nachgedacht, ob alles anders 
geworden wäre, wenn sie vielleicht 
immer noch da wäre, wenn ich diese 
kleine einfache Frage gestellt hätte, 
(und immer sind diese Gedanken beglei-
tet von einem Echo des Tones in einem 
Flügel, welcher fällt und fällt).    
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lzdenvv

Og jeg har også tenkt,  
ofte har jeg tenkt på,  

om alt ville blitt annerledes,  
om hun kanskje fremdeles hadde vært her,  

hvis jeg hadde stilt dette lille, enkle  
spørsmålet,  

 
(og alltid er disse tankene ledsaget av ekkoet fra lyden i et 
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Lars Saabye Christensen

Hjælpemannen
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10 + 5 = Gott - Die Macht der Zeichen

Plakatentwürfe zur gleichnamigen Ausstellung  
im Jüdischen Museum in Berlin

Die Ausstellung im Jüdischen Museum in Berlin befasste sich mit 
kulturellen, religiösen und wissenschaftlichen Asprekten von Zahlen 
in der jüdischen und europäischen Kultur und war in 11 verschiedene 
Themenbereiche unterteilt.  

Um die Vielschichtigkeit der Ausstellung visuell zu zeigen, entwarf 
ich analog zu den jeweiligen Themenbereichen Plakate mit unter-
schiedlichen Bildmotiven. Die hier gezeigten Entwürfe visualiseren 
die Themen Spielen, Schule, Sprechzimmer, Bank. 
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… ICH WAR EINMAL VOR LANGER Zeit ein 
 kleiner Junge. Eigentlich war ich damals nichts  
Besonderes. Äußerlich bestand kein Unterschied  
zwischen den anderen und mir. Öfters spielten 
wir mit Papierfliegern und Steinschleudern. Alles 
bis auf eines war bei mir normal Ich zählte näm-
lich. Alles … 
 

Beim Autofahren fing es an. Ich saß immer am 
Fenster, und das ging so: alles von eins bis zehn 
und dann wieder von vorne. Von eins bis zehn  
und wieder von vorne. Ich zählte, weil ich zählte.  
Ohne Frage, ohne Antwort. Es war wie eine äusser- 
liche Kraft, die mich ins Rollen brachte. Zähle! 
Zähle! Zähle! Zähle! Wie ein Befehl, dies zu tun, 
und ich tat es auch. Immer beim Auto-fahren. 
Von eins bis zehn und dann wieder von vorne. 
Zehn mal zehn. Zehn mal zehn mal zehn. Zehn 
mal zehn mal zehn mal zehn und dann wieder 
von vorne. 

Eigentlich realisierte ich nicht richtig, wie viele 
Male ich es tat, obwohl ich darüber, seit ich schrei- 
ben konnte, Buch führte … Ich zählte die Telefon- 
leitungsmasten, die weißen Pfosten am Straßen- 
rand, die Gartenzäune, Bäume, Starkstromlei
tungen, zehn mal zehn Kühe, und dann fing es 
wieder von vorne an. Ich wurde zwölf, dreizehn. 
Mit vierzehn schenkten mir meine Eltern ein Mofa 

1,2,3,4,5,6,7,8,9,10…  
Eine Erzählung von Alex Porter 
 
Bildkonzept und Layout für ein Magazin. 

123456789101234567891012345678910123456789101234567891012345678910123456789101234567
891012345678910123456789101234567891012345678910123456789101234567891012345678910123
456789101234567891012345678910123456789101234567891012345678910123456789101234567891 

und ich fuhr damit. Immer von eins bis zehn und 
dann wieder von vorne. Ich wanderte zählend 
durch die Zeit. Mit sechzehn gehörte die Buch
haltung zum Unterricht. Sie gefiel mir. Ich war 
der Beste. Besser als er, der Lehrer... Er bewun-
derte mich und empfahl mir mit siebzehn Jahren 
eine Banklehre. 

Ich bedachte das Ganze und rutschte auf ande-
re Gedankenbahnen. Moment mal. Von eins bis 
zehn und dann wieder von vorne. Von eins bis 
zehn und dann wieder von vorne. Das sind …  
O jeh. So was Dummes gibt's ja gar nicht. Das er- 
gibt eine Eins, eine Zwei, eine Drei, eine Vier, eine  
Fünf, eine Sechs, eine Sieben, eine Acht, eine 
Neun, eine Null, also zehn Zahlen. Ein Leben lang  
nur zehn Zahlen. Immer dasselbe. Immer und im- 
mer wieder. Ich Idiot realisierte das während ei-
ner Zeit von 17 Jahren nicht. Mir wurde schwach  
ums Hirn. Alles fing sich an zu drehen, bis ich  
wütend wurde. Vor dem Spiegel stehend, schrie 
ich mich an. Dann schleppte ich Hunderte von  
Zahleneintragstagebüchern mit sämtlichen Auf
zeichnungen gezählter Dinge meines Wachsens 
in den Garten, besorgte Benzin, goß es über den  
Scheiterhaufen und warf ein Streichholz. Es  
brannte. Ich tanzte mit mir und meiner neu ent- 
deckten Lebensfreude um den Zahlenbrand. Wie 
viele tausend, ja Millionen von Nummern hier 
heiß verwelken. – Toll, nicht? 
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Eine kurze Erzählung  

von ALEX PORTER

Fotos: REBEKKA MÖNCH



#12 _ Seite 40 __ 1,2,3,4,5,6,7,8,9,10 …

Aber warten Sie ab, das Wesentliche beginnt erst 
jetzt: Nach dem Feuer zurück zur Bank. Ich ließ 
mich von diesem Apparat einstellen und spielte 
tagelang mit den Zahlen von eins bis zehn und 
dann wieder von vorne. Ich war schneller als die 
anderen. Ich wurde bewundert. Bald sprach ich 
von Zahlen, Buchungen und Zinsen, als wäre ich 
schon seit 20 Jahren dabei. Jedenfalls beinahe, 
ich war ja erst Ende 18.
Ich legte mir Reserve-Konten an, von denen kei-
ner wissen konnte, an die keiner drankam. Wer 
kommt schon auf den Gedanken, Nuller als Einer 
und Neuner als Nuller anzusehen.
Mit 23 war ich an der Spitze, ganz oben. Das Mana- 
gement bezahlte mich in Bezug auf mein wirk-
liches Einkommen ziemlich schlecht.

Mit 27 landete ich hinter Gittern. Jetzt bin ich 
31. Noch zwei Jahre, dann bin ich draußen. Eine 
Stellung wurde mir schon wieder angeboten. Nun 
... hier zähle ich die Gitterstäbe und schreibe 
Bücher von eins bis zehn, danach fange ich wie-
der von vorne an. Wenn ich draußen bin, verbren-
ne ich sie. Mit 40 habe ich dann wieder soviel wie 
mit 26. Dann setze ich mich ab und beschäftige 
mich mit Buchstaben. Vielleicht hören Sie wieder 
mal von mir... 
 
Wer weiß? 

12345678901234567890123456789012345678901
23456789012345678901235678901234567890123 
… 
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Aber warten Sie ab, das Wesentliche 
beginnt erst jetzt:

 
 
Toll, nicht? 

Benzin, goß es über den Scheiter­
hau­fen u­nd warf ein Streichholz. Es 
brannte. Ich tanzte mit mir u­nd mei­
ner neu­ entdeckten Lebensfreu­de u­m 
den Zahlenbrand. Wie viele tau­send, 
ja Millionen von Nu­mmern hier heiß 
verwelken.
 

Mir wu­rde schwach u­ms Hirn. Alles 
fing sich an zu­ drehen, bis ich wütend 
wu­rde. Vor dem Spiegel stehend, 
schrie ich mich an. Dann schlepp­
te ich Hu­nderte von Zahleneintrags­
tagebüchern mit sämtlichen Au­f­
zeichnu­ngen gezählter Dinge meines 
Wachsens in den Garten, besorgte 

Immer u­nd immer wieder. 
 
Ich Idiot realisierte das während einer 
Zeit von 17 Jahren nicht. 

O jeh. So was Du­mmes gibt's ja gar 
nicht. Das ergibt eine Eins, eine Zwei, 
eine Drei, eine Vier, eine Fünf, eine 
Sechs, eine Sieben, eine Acht, eine 
Neu­n, eine Nu­ll, also zehn Zahlen. 
Ein Leben lang nu­r zehn Zahlen.  
Immer dasselbe.
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Wer kommt schon au­f den Gedanken, 
Nu­ller als Einer u­nd Neu­ner als Nu­ller 
anzu­sehen. Mit 23 war ich an der 
Spitze, ganz oben. Das Management 
bezahlte mich in Bezu­g au­f mein wirk­
liches Einkommen schlecht.

Nach dem Feu­er zu­rück zu­r Bank. 
Ich ließ mich von diesem Apparat 
einstellen u­nd spielte tagelang mit den 
Zahlen von eins bis zehn u­nd dann 
wieder von vorne. Ich war schneller als 
die anderen. Ich wu­rde bewu­ndert. 

Bald sprach ich von Zahlen, Bu­ch­
u­ngen u­nd Zinsen, als wäre ich schon 
seit 20 Jahren dabei. Jedenfalls beina­
he, ich war ja erst Ende 18. Ich legte 
mir Reserve­Konten an, von denen 
keiner wissen konnte, an die keiner 
drankam. 

Mit 27 landete ich hinter Gittern. Jetzt 
bin ich 31. Noch zwei Jahre, dann bin 
ich drau­ßen. Eine Stellu­ng wu­rde mir 
schon wieder angeboten. Nu­n ... hier 
zähle ich die Gitterstäbe u­nd schreibe 
Bücher von eins bis zehn, danach 
fange ich wieder von vorne an. 

Vielleicht hören Sie wieder mal von 
mir... Wer weiß?

Wenn ich drau­ßen bin, verbrenne 
ich sie. Mit 40 habe ich dann wieder 
soviel wie mit 26. Dann setze ich 
mich ab u­nd beschäftige mich mit 
Bu­chstaben.
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Ich zählte, weil ich zählte. Ohne Frage, 
ohne Antwort. Es war wie eine äu­ßer­
liche Kraft, die mich ins Rollen brach­
te.

 
Beim Au­tofahren fing es an. Ich saß 
immer am Fenster, u­nd das ging so: 
alles von eins bis zehn u­nd dann wie­
der von vorne. Von eins bis zehn u­nd 
wieder von vorne. 

 
 
 
Ich zählte nämlich. Alles ...
 

ICH WAR EINMAL VOR LANGER 
Zeit ein kleiner Ju­nge. Eigentlich 
war ich damals nichts Besonderes. 
Äu­ßerlich bestand kein Unterschied 
zwischen den anderen u­nd mir. Öfters 
spielten wir mit Papierfliegern u­nd 
Steinschleu­dern. Alles bis au­f eines 
war bei mir normal. 
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Ich bedachte das Ganze u­nd ru­tschte 
au­f andere Gedankenbahnen. Moment 
mal. Von eins bis zehn u­nd dann wie­
der von vorne. Von eins bis zehn u­nd 
dann wieder von vorne. Das sind... 

 
Mit sechzehn gehörte die Bu­chhaltu­ng 
zu­m Unterricht. Sie gefiel mir. Ich war 
der Beste. Besser als er, der Lehrer... 
Er bewu­nderte mich u­nd empfahl mir 
mit siebzehn Jahren eine Banklehre.

 
Ich wu­rde zwölf, dreizehn. Mit vierzehn 
schenkten mir meine Eltern ein Mofa 
u­nd ich fu­hr damit. Immer von eins 
bis zehn u­nd dann wieder von vorne. 
Ich wanderte zählend du­rch die Zeit. 

 
Ich zählte die Telefonleitu­ngsmasten, 
die weißen Pfosten am Straßenrand, 
die Gartenzäu­ne, Bäu­me, Starkstrom­
leitu­ngen, zehn mal zehn Kühe, u­nd 
dann fing es wieder von vorne an. 

Zehn mal zehn. Zehn mal zehn mal 
zehn. Zehn mal zehn mal zehn mal 
zehn u­nd dann wieder von vorne. 
Eigentlich realisierte ich nicht richtig, 
wie viele Male ich es tat, obwohl ich 
darüber, seit ich schreiben konnte, 
Bu­ch führte.

Zähle! Zähle! Zähle! Zähle! Wie ein 
Befehl, dies zu­ tu­n, u­nd ich tat es 
au­ch. Immer beim Au­tofahren. Von 
eins bis zehn u­nd dann wieder von 
vorne. 
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